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Der Ungriff auf die Dardanellen.
Der Angriff auf die Dardanellen scheint sich

diesmal zu eiuer wirklichen großen Aktion aus -
wachsen zu wollen. Im englischen Parlament gab
dieser Tage auf eine Anfrage Sir Edward Grey
die Auskunft, daß bezüglich der Dardanellen völ¬
lige Uebereinstimmung mit Rußlands Absichten be¬
stehe. Nichtsdestoweniger deutet alles darauf hin ,
daß die hartnäckige Bereunung der Meerenge von
Konstantinopel sich zu einem Wettrennen zwischen
England und Rußland zuspitzt . Während die ver¬
bündeten Flotten sich an den Dardauellenforts die
Köpfe einrennen, hört man gleichzeitig von der Ver¬
sammlung einer neuen russischen Armee, die auf
dem Landwege zur Eroberung von Konstantinopel
schreiten soll, und aus Athen kommen Nachrichten,
daß auch die Engländer und Franzosen Truppen¬
transporte vor den Dardanellen bereit halten . Daß
die beiden Aktionen nicht, wie offiziell angegeben
wurde, zur gegenseitigen Unterstützung unternommen
werden, sondern weil keiner der Freunde dem an¬
deren traut, und deshalb ihm die erhoffte Beute
nicht gönnte , steht wohl außer Zweifel . Diesen s
Konfliktsstoff sollte wohl die dunkle Rede Greys
aus der Welt schaffen , die er im Unterhause über !
die Dardanellenfrage hielt. i

In sachkundigen römischen Kreisen wird die ;
Fortsetzung der englisch - französischen Beschießung

'
der Dardanellen sehr skeptisch betrachtet. Die po¬
litischen Kreise nehmen jedoch an, daß England
für das Unternehmen keine Opfer scheuen wird ,
weil England damit rechne, auf diese Weise die
politischen Wirkungen der Masurenschlacht auswetzen
zu können und vor allem selbst früher als Rußland
in Konstantinopel zu erscheinen .

Inzwischen wird mit der Beschießung der Dar¬
danellen riesige Reklame gemacht , um sowohl Ita¬
lien wie die Balkanstaaten von deren angeblichen
katastrophalen Gefährdung ihrer Interessen zu über¬
zeugen und sie dadurch in die Gefolgschaft des Drei¬
verbandes zu bringen . In politischen Kreisen Ita¬
liens wird übrigens das Gerücht der „ Jtalia " als
grundlos bezeichnet, England hätte vor der Beschie¬
ßung der Dardanellen der italienischen Regierung
vorgeschlagen, bei der Beschießung mitzuwirken,
Italien hätte indessen abgelehnt. Auch die Haltung
Griechenlands wiro durch die Berennung der Dar¬
danellen beeinflußt. Daher kommen jene Erschei¬
nungen, die seine Annäherung an Bulgarien und
Rumänien wahrscheinlich machen .

Welchen Umfang die Aktion gegen die Darda¬
nellen angenommen hat, erhellt aus folgenden Zif¬
fern : Die verbündete Flotte besteht aus 22 großen
Panzerschiffen und 20 Torpedobootszerstörern . An
der zweiten Beschießung vom 26 . Febr . nahmen
mehr als 150 Geschütze teil und im ganzen wurden
über 2000 Schüsse gegen die Forts abgegeben. Im
Verlaufe des Kampfes wurde die Flotte um sieben
englische und drei französische Dreadnoughts ver¬
stärkt . Zwei große Truppentcansportdampfersind, '
wie aus Teuedos der italienischenZeitung „Jtalia "
berichtet wird, von 10 Hilfskreuzern begleitet, vor
den Dardanellen angekommen. Insgesamt hätten ^
letzt nach dieser Quelle die Verbündeten ein Ge¬
schwader von über 60 Einheiten .

*
Ueber die Beschießung der Dardanellen meldet

der Berichterstatter des „ Berliner Tageblatt" in
Kvnstantinopel vom 26 . Februar :

Heute früh gegen 8 Uhr sind vier feindliche
Kriegsschiffe wieder vor dem Dardanelleneingang
erschienen . Die Außenforts werden nur schwach
beschossen. Von dem Hügel hinter Tchaenak-Kale
sind die Linien der feindlichen Minensucher zwischen
den großen Panzern deutlich sichtbar . Das Wetter

ist vorläufig heiter und klar, das Meer vollkommen
still . Bis 9 Uhr früh hat sich nichts Besonderes
ereignet. Die gestrige Beschießung hat volle acht
Stunden gedauert . Während dieser Zeit haben fast
unausgesetzt die englischen und französischen Kriegs¬
schiffe die Außensorts der Dardanellen sowohl auf
der asiatischen wie aus der europäischen Seite bom¬
bardiert . Trotzdem hat die feindliche Flotte keines
der Forts vollständig Niederkämpfen können , obwohl
sie sich schließlich den Forts ans kurze Entfernung
näherten , um sie init zahllosen Schüssen aus den
großen Geschützen zuzudecken. Besonders Seid ul
Bahr und Kumkale waren dem heftigsten Feuer
ausgesetzt . Mittags war ich mit dem türkischen
Brigadekommandeur nach Kumkale hinausgefahren
und habe dem heldenmütigen Kampfe der Forts auf
eine Entfernung von 800 Metern bis zum Abend
beigewohnt. Stundenlang war das Blitzen der
Geschütze aus den 11 feindlichen Kriegsschiffen , die
in kurzen Abständen vor dem Dardanelleueingang
lagen, mit freiem Auge sichtbar. Die Menschen¬
verluste auf türkischer Seite sind unverhältnismäßig
gering. In Seid ul Bahr und Kumkale gab es ein
Dutzend Tote . Das Feuer der Forts hatte sehr
gute Erfolge . Mehrere feindliche Kriegsschiffe der
Agamemnon- Klasse wurden schwer beschädigt . Ei»
feindliches Kriegsschiff soll in Brand geraten sein .

Es wird weiter gemeldet:
Konstantinopcl , 28 . Febr. (WTB .) Das

Hauptquartier teilt mit : Die feindliche Flotte be¬
schoß heute in großen Zwischenpausen das am
Dardanelleneingang liegende Fort Sed ul Bahr .

Berlin , 28 . Febr. Aus Konstantinopel wird
dem „ Lokalanzeiger" gemeldet : Heute trat eine
Pause in der Beschießung der Dardanellen -Forts
ein . Das gestrige Bombardement dauerte 8 Stun¬
den und war gegen die Außenforts gerichtet . Die
Beschießung erfolgte mit Geschützen größten Kali¬
bers . Trotzdem waren die Beschädigungen der Be¬
festigungen nicht schwer. Die Türken verloren 12
Mann . Ein englischer Panzerkreuzer und mehrere
andere Kriegsschiffe erhielten Treffer . Auf einem
Kriegsschiff entstand, wie beobachtet werden konnte ,
Feuer . Bei der Beschießung vom 19 . Februar
scheinen die Engländer ernstlicheren Schaden erlitten
zu haben . In Smyrna eingetroffene Reisende aus
Lemnos erzählen nämlich , daß sie einem stark be¬
schädigten großen englischen Kriegsschiff begegnet
seien, das viele Verwundete an Bord hatte und
nach dem Pyräus ging .

Kriegsnachr ichten .
Großes Hauptquartier , 27 . Febr . (WTB

Amtl .) Westl . Kriegsschauplatz: In der Cham¬
pagne haben die Franzosen gestern und heute nacht
erneut mit starken Kräften angegriffen. Der Kampf
ist an einzelnen Stellen noch im Gange , im übrigen
ist der Angriff abgewiesen.

Nördlich Verdun haben wir einen Teil der
franz . Stellung angegriffen, das Gefecht dauert
noch an . An den übrigen Fronten ist nichts
Wesentliches zu melden.

Oestl . Kriegsschauplatz: Nördlich Grodno ,
westlich Lomza und südlich Prasznysz sind neue
russische Kräfte aufgetreten, die zum Angriff vor¬
gingen .

An der Skroda südlich Kolno machten wir
1100 Gefangrue

Von links der Weichsel ist nichts Besonderes
zu berichten .

Oberste Heeresleitung .
Großes Hauptquartier , 28 Febr . (WTB .

Amtl .) Westl . Kriegsschauplatz : In der Cham¬

pagne setzte der Gegner auch gestern seine Vorstöße
fort . Die Angriffe wurden in vollem Umfange
abgewiesen. Südlich Malancourt nördlich Verdun
erstürmten wir mehrere hintereinander liegende
Stellungen. Schwache französische Gegenangriffe
scheiterten . Wir machten 6 Offiziere und 250
Mann zu Gefangenen und eroberten 4 Maschinen¬
gewehre und 1 Minenwerfer.

Am Westrand der Vogesen warfen wir nach
heftigem Kampfe die Franzosen aus ihren Stel¬
lungen bei Blamont — Bionville . Unser Angriff
erreichte die Linie Verdinal , Bremenil , Badon-
villers östlich Celles . Durch ihn wurde der Gegner
in einer Breite von 20 Kilometer und in einer
Tiefe von 6 Kilometer zurückgedrängt. Die Ver¬
suche des Gegners , das eroberte Gelände wieder
zu gewinnen, mißlangen unter schweren Verlusten .
Ebenso wurde ein feindlicher Angriff in den Süd¬
vogesen abgewiesen.

O e st l . Kriegsschauplatz : Nordwestlich Grodno
waren gestern neue russische Kräfte vorgegangen .
Unser Geg nstoß warf die Russen in die Vorstel¬
lungen der Festung zurück. 1800 Gefangene
blieben in unserer Hand .

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Omulew
ein feindlicher Angriff abgewiesen. Vor über¬
legenen feindlichen Kräften , die von Süden und
Osten aus Prasznysz vorgingen, sind unsere Trup¬
pen nördlich und westlich ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues .
Oberste Heeresleitung .

Großes Hauptquartier , 1 . März. (WTB .
Amtlich .) W e st l . Kriegsschauplatz: Bei Wervic
nördlich Lille wurde ein englisches Flugzeug durch
unsere Beschießung zur Landung gezwungen.

An einer Stelle unserer Front verwendeten die
Franzosen wiederum wie schon vor einigen Mo¬
naten Geschosse, die bei der Detonation übel¬
riechende und erstickende Gase entwickeln . Schaden
wurde aber dadurch nicht angerichtet.

Unsere Stellung in der Champagne wurde
gestern mehrfach von mindestens 2 Armeekorps
angegriffen, die Vorstöße wurden nach heftigen
Nahkümpfen restlos abgeschlagen . , . . ..

In den Argonne » erbeuteten wir 2 Minen¬
werfer . Zwischen dem Ostrande der Argonnen
und Vanquois setzten die Franzosen gestern 5 mal
zu einem Durchbruchsversuch an, die Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten des Feindes .

Die östlich Badonviller von uns genommenen
Stellungen wurden auch gestern gegen feindliche
Wiedereroberungsversuche gehalten.

Oestl . Kriegsschauplatz: Russische Angriffe
nördlich Lomza und nordwestlich Ostrolenka wur¬
den abgewiesen. Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung .
*

Wien , 28 . Febr . (WTB .) Amtlich wird ver¬
lautbart vom 28 . Februar : In Polen und West¬
galizien hat sich nichts Wesentliches ereignet. Es
fanden nur Artilleriekämpfe statt . An der Kar¬
pathenfront wurde im Raum bei Wyskow sowie
südlich des Dnjestr gekämpft. Die Situation hat
sich in den letzten Tagen nicht geändert .

Der Stellv , des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Generalmajor.

*
* *

Amsterdam, 28 . Febr . „ Telegraaf" meldet
laut „ Berl . Lokalanzeiger" aus Sluis : Heute
mittag und abend war wieder anhaltender Ge¬
schützdonner zu hören, doch nicht von englischen
Marinegeschützen, sondern das schwere Krachen
deutscher Kanonen . Die Deutschen griffen in der



Umgegend von Üomöartzyde auf dem Weg nach
Nieuport kräftig an . Das Wetter ist günstig und
trocken bei leichtem Frost.

Berlin , 28 . Febr. Aus Amsterdam wird dem
„ Lokalanz .

" gemeldet : Aus Bapaume wird der
„Tijd " telegrafiert : Furnes ist immer noch das
Ziel des regelmäßigen Bombardements . Eins
nach dem anderen der schönen alten flandrischen
Bauwerke am großen Markt leidet unter den
Geschossen .

*

Berlin , 28 . Febr. Die „B . Z . am Mittag"
erfährt aus Amsterdam, daß ein französischer Kreu¬
zer den Baumwolldampfer „Dncia " im Kanal
angehalten und nach Brest gebracht bat .

Berlin , 1 . März. (WTB .) Aus Amsterdam
meldet die „Vossische Zeitung " : „ Daily Chronicle"
berichtet , in Amlwich an der Nordküste der Insel
Anglesey (in der Irischen See, zur Grafschaft von
Wales gehörig.) seien ein Rettungsgürtel mit dem
Namen „ Weehawken, Swansea" , sowie ein totes
Pferd angeschwemmt worden . „ Weehawken" wurde
1891 gebaut und hatte eine Größe von 2784 Tonnen .

Berlin , 1 . März. Aus Hamburg wird der
„Rassischen Zeitung " berichtet : Nach der „ Times "

gelten bei Lloyds eine Reihe von Dampfern als
stark überfällig . Falls bis Mittwoch keine Nach¬
richt von ihnen da ist . gelten sie als verloren . Es
sind dies fünf größere Dampfer .

Kopenhagen. 1 . März. (WTB .) „Politiken "

zufolge melden die englischen Blätter, daß auf den
Flüssen Thyne , HÜmber und Themse über
130 Schiffe liegen , deren Mannschaften sich
weigern, auszufahren . Die Londoner Hafenbehörde
gibt bekannt, daß sie infolge der erhöhten Löhne
und anderer Mehrausgaben die Hasenabgabe ab
6 . März um 7V- Prozent erhöhen werde.

London , 28 . Febr. (WTB . ) Der parlamen¬
tarische Korrespondent des „ Daily Telegraph "
schreibt : Die Unruhe unter den Arbeiterkreisen
Nordenglands ruft bei den Mitgliedern beider
Parteien des Unterhauses Besorgnisse hervor.
Viele wundern sich, daß in diesem kritischen Augen¬
blick ein Ausstand von 100000 Arbeitern droht .

London, 28 . Febr. sWTB .) Nach einer Mel¬
dung der „Times " hat die Regierung den Strei¬
kenden am Clyde eine Art Ultimatum gestellt in
Form eines Briefes des Leiters der parlamenta¬
rischen Kommission für Arbeiter in technischen und
Schiffsbauwerken, Sir George Asquith , der die
Arbeiter auffordert , die Arbeit am Montag früh
wieder aufzunehmen, da wichtige Kriegslieferungen
durch das Feiern verzögert würden . Sobald die
Arbeit wieder ausgenommen sei, würden die Streit¬
fragen einem Schiegsgericht überwiesen werden.
Die Regierung will auf diese Weise die Entschei¬
dung selbst in die Hände bekommen . Unter den
Arbeiterführern herrscht wegen dieses Schrittes der
Regierung Besorgnis , da es durchaus nicht sicher
ist, daß die Ausständigen dem Ultimatum Folge
leisten . Die Arbeitgeber begrüßen die neue Ent¬
wicklung der Dinge als den einzigen Ausweg, der

. der Regierung offen stehe.
*

Berlin , 28 . Febr. (WTB . ) Wie dem „ Berl.
Tagebl .

" aus Stockholm gemeldet wird , wird aus

Göteborg berichtet , daß die Reederei Enor, die
bisher ihre regelmäßigen Verbindungen mit Hüll
aufrecht erhallen halte , jetzt diese Fahrten einstellt ,
da angeblich deutsche Unterseeboote ihre Tätigkeit
auf die Hafen der Humbermündnng konzentrieren.

Im Raume südlich des Dnjester sind nack EI»-

Vermischtes .

Schwätzt so au a Patriot ?
Ischl denn des au no a Lebe ?
Aelles goht oim heut dernebe,
D ' Becka — hent die au no Bretzla ?
Macht Dei Weib Dir au no Spätzla?
D ' Würscht, dia werdet immer kleiner
D '

„ Knöchle "
, dia hent bloß no Beiner ,

Leget d ' Henne au no Eier?
D ' Hausfrau sait : Mir send se z

' teuer.
Willst en Käs , no kriegst a Rinda ,
Wia muascht om a Brot di schinda ,
Nachmittags zu Dei ' m Kaffee ,
Geit 's koin warme Wecka meh .
S ' Bier schlägt auf bei uns ' re Bräuer,
Wird jetzt au der Wei ' no teuer.
Wer Hot do, jetzt saget ' s mir.
Auf der Welt no oi Pläsier?
Willst a mol a paar Zigarra,
Heißt ' s glei : Hausa muascht und spare.
Himmeltürkenelement
Hot der Kriag net bald an End ?
Vetter , he — was soll des heißa ?
Hent Ihr gar nex mach zom Beissa ?
Liabe Zeit , — der arme Ma —
Gucket no sei Bäuchte a .
Weil fünf Pfennig mach koschl

' s Schöpple,
Rappelt ' s Euch scho unterm Käpplc ?
Na , en Gottes Name halt ,
Gangei en Argonnewald —
Lieget in en Schützegrabe,
Do wird Euer Zung scho g

' schabe.
Und in Rußland und im Oste
Wird Euch bald der Löffel roste .
Bloß weil Etier Vespermage
Ka dia Kriegskost net vertrage ,
Moinet Ihr , do mach mer Schluß ,
Ihr send au a Pfiffikus I
War der Ruff ' in Ulm ei ' gruckt —
Hättet Ihr Euch do net duckt —
Himmelkreuzschockschwerenot ;
Schwätzt so au a Patriot ?

Th . Ebner - Ulm .

treffen russischer Verstärkungen erbitterte Kamps!
um Gange . Alle feindlichen Angriffe, die auf unsen
Stellungen versucht wurden , scheiterten unki
schwersten Verlusten des Gegners . In Pole» » »!>
Westgalizien fanden auch gestern nur Geschütz -

j kämpfe statt.
tellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der

Berlin , 1 . März. (WTB .) Die deutsche Ant-
'
wortnote auf die Vorschläge des PräsidentenWilson

>ist heute dein amerikanischen Botschafter überreicht
! worden.
s Köln, 1 . März . Die „ Kölnische Zeitung"
! meldet aus Genf : Das Reuterbüro berichtet aus
Paris : Die Verbündeten werden morgen zur
Kenntnis der Neutralen die gesetzlichen ( !) Ver<:

j geltungsmaßnahmen bringen, die sie gegen Deutsch-
! land unternehmen werden .

'

! » !
Köln, 1 . März. Die „ Kölnische Zeitung"

meldet von > ec holländischen Grenze : In denn
Orte Bangor ( Nordwales) hielt der Lchatzkanzler :
Lloyd George gestern eine Rede , worin er erzählte : :
„ Ich bin mir niemals im Zweifel über das Er¬
gebnis dieses Krieges gewesen . Ich bin immer !

i der Ansicht gewesen, daß es ein großer Sieg für !
i unser Land sein werde . Meine Ueberzeugung!
! stützt sich darauf, daß wir nur unsere Hilfsquellen:
! und die Gelegenheit richtig zu benützen brauchen !
um den Sieg davonzutragen . Die natürlichen !
Hilfsquellen der Verbündeten sind überwältigend!
größer als die unserer Feinde . Wir haben dies
Ueberlegenheit in der Zahl der waffenfähigen :
Männer auf finanziellem und wirtschaftlichemGebiet

'
und in der Zugänglichkeit der Weltmärkte , von :
denen unser Seehandel uns Material von Schieß - !
Vorräten zuführen kann . Der Minister sprach s
ferner darüber , baß die britische Nation nicht i

! dulden würde, daß Belgien und Frankreich das !
! Opfer Deutschlands werden sollen .
! * *
! *
f Mailand , 1 . März. „ Corriere d - lla Sera"
s meldet über Newyork : Japanische Truppen be-
i setzten nördlich von Port Arthur die auf chinesi-
'

schein Staatsgebiet gelegenen Orte Futschou und
Matschang.

Letzte Nachrichten.
Jugenheim , 1 . März. Am 28 . Febr. abends

wurde ein stärkeres Fernbeben von der Erdbeben¬
warte Jugenheim in 9500 Kilometer Entfernung
festgestellt . Anfang der Ausschläge 8 Uhr 11 Min .
55 Sek . ; Maximum 8 Uhr 45 Min . Der Erd¬
bebenherd befindet sich scheinbar in Japan .

*
Wien » 1 . März. (WTB .) Amtlich wird ver¬

lautbart vom 1 . März 1915 mittags : Erfolgreiche
Kämpfe im westlichen Abschnitt der Karpathenfront
brachten mehrere russische Vorstellungen in unseren
Besitz . 19 Offiziere, 2000 Mann wurden dabei
gefangen genommen, viel Kriegsmaterial erbeutet.

Wildvad , 2 . März. Am Sonntag fand hier
eine Felddienstübuug der vereinigten Jugendwehren ,
und Jungdeutschland von Wildbad , Sprollenhaus ;
und Neuenbürg statt. Eine Beschreibung der !
Gefechtsentwicklung folgt in nächster Nummer des :
Blattes . i

Granatsplitter. s
Die „ Liller Kriegszeitung " veröffentlicht inj

einer ihrer Nummern die folgenden „ Granatsplitter " : !
An Kopfzahl ist die russische Armee der unsrigeii r
überlegen, aber — an Köpfen fehlt es ihr ! -
Unbeschadet der letzten russischen Mißernte Habens
viele Kosaken ihre Flinte ins Korn geworfen,
In Großbritannien sollte die Peerswürde abge¬
schafft und durch die Pnalswürde ersetzt werde».

Die Tiroler Schützen im Kampf
mit den Russen.

In der „ Nowa Reformer " entwirft ein Kriegs¬
korrespondent die packende Schilderung eines
Gefechtes der Tiroler Schützen mit den Russen.
Aus der spannenden Darstellung gewinnt man
interessante Einblicke in das Seelenleben unserer
Krieger und die tückische Gesinnung des Feindes .
Der Kriegskorrespondent erzählt :

Zwei Stunden dauert schon der Marsch, aber
noch immer fällt kein Schuß . Das ärgert die
braven Tiroler Schützen , aber sie trösten sich damit ,
daß es nicht mehr lange dauern werde. Tat¬
sächlich — bald glitzert etwas in der Luft —
ein Schrapnell fliegt über ihre Köpfe hinweg.
Sie schauen in gebückter Stellung dem Geschoß
nach, das ziemlich weit explodiert und sich wie
ein Blitz, der auf den Erdboden auftrifft , zerstreut.
Der Marsch geht weiter zum Walde . Bis man
hinkommt, wird es mindestens eine halbe Stunde
dauern . . . . Wenn nur die Russen bis dahin
keine gute Position erreichen I Die Tiroler wechseln
die Richtung und gehen im Zickzack auf den Wald
los . Alles wartet mit Sehnsucht auf unsere
Artillerie . Wir schauen uns um . Schon sieht
der Hauptmann durch das Fernglas unsere Artillerie
herankommen, die auf einer Höhe auftaucht . Er
schaut nervös auf die Uhr ; die Kanonen kommen
rasch näher , aber es dünkt ihm viel zu langsam.
Ein zweiter Schrapnellgruß fliegt heran . . . Gott

sei Dank, noch nicht auf uns . Es wird Befehl
gegeben , sich in Tirailleurketten zu zerstreuen . Die
Tiroler Schützen müssen laut sprechen , denn sie
sind ziemlich weil voneinander entfernt . Es wurmt
sie , daß man keinen Russen sieht . Wenn inan
wenigstens so viel von ihnen wahrnehmen könnte ,
wie von einem Stecknadelkopf . Wieder gingen
Schrapnells nieder. Diesmal schon ziemlich nahe,
nur etwas zu viel nach rechts . Jetzt werden sie
uns erwischen , sagt der und jener und sie schauen
alle nach dem Hauptmann . Der spürt unsere
heikle Lage, denn wir haben noch ein ziemlich
großes Stück bis zum Walde . Aber er will uns
seine Nervosität nicht zeigen . Er nimmt aus der
Tasche ein Stück einer abgebrochenen Zigarre und
steckt es in den Mund . . . Es muß nicht so
schlecht stehen, wenn der Herr Hauptmann sich
eine Zigarre anzündet . . . Aber warum zündet
er sie nicht an ? . . . Gerade fällt ein Schrap¬
nell zu Boden . . . Gut gezielt . Man hört die
Stimme eines Leutnants . Weiter auseinander¬
gehen ! Die Soldaten laufen nach links und
rechts . Die Schrapnells sausen jetzt ziemlich dicht,eins nach dem anderen, wie Blitze . . . Plötzlich
beginnt etwas in unserem Rücken zu donnern .
Für uns ist es wie das Läuten von Himmels¬
glocken . . . Mein Gott, Jesus , endlich unsere
Artillerie ! Unsere Kanonen speien aus ihren
FeuerschlündenVerderben für die Russen . Schade,
daß sie es nicht einige Minuten vorher getan
haben — unser Hauptmaun wäre am Leben
geblieben.

Die Schützen sind schon nahe beim Waldc, :
einer von ihnen ist schon dicht am Waldesrand .
Er wollte als erster ihn betreten. Da stutzt cr !
— vor ihm fällt plötzlich ein Russe mit

'
dm ^

Gesicht zur Erde , das Gewehr neben ihm . . . !
Wenn man ihn so nach Tirol mitnehmen könntc,
da könnte ich erzählen, wie ich den Russen erschosst » .
und das Gewehr erbeutet habe , denkt der Tiroler ^
und dekupiert , daß nicht er den Russe » erschossen hat.M

Da pfeift etwas in der Nähe seines Fuße»
'

und er spürt etwas , als ob er am Fuße leicht
gekitzelt worden wäre . Er schaut — vor ihm ,
ungefähr dreißig Schritte entfernt, steht der tote ^
Russe und schießt unausgesetzt auf ihn . . . So s
nahe und hat doch nicht getroffen . Mit Verachtung :
sieht der Tiroler den Russen das Geivehr wieder i
laden, reißt sein Gewehr an die Wange , schießt
und der Russe liegt der Länge nach auf der Erde. !
Der brave Tiroler wollte der Erste im Walde !
sein, aber jetzt muß er sich Zeit nehmen, festzu - !
stellen , ob ec den Russen wirklich getroffen hat. .
Möglich , daß der Tote wieder aussteht und z» ,
schießen beginnt. Ec läuft zu dem Russen , der
Schrapnells nicht achtend , die ringsum sausen, u»t>
konstatiert mit Stolz, daß er den Kerl in die !
Brust getroffen hat . Er packt das Gewehr u »d s
läuft mit ihm in den Wald . . . Er ist doch '
der Erste . Er legt sich rasch auf die Erde u»d .
betrachtet die Beute . . . Ein Moskau « !
Gewehr . . . Wie wird er mit ihm zu Hauses
sich brüsten I . . . ll »d wie gut war es, daß del ^Tote noch gelebt und geschossen hat !



Bckanntmachuna .

L . Die Zwischenscheine zu den 5 °
I ° Schuldverschreibungen des

Deutschen Reichs von 1914 ( Kriegsanleihe ) — unkünd¬
bar bis 1 - Oktober 1924 — können vom

1 März d . I . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,

Berlin rr 8 , Behrenstr . 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbank¬
anstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 22 . Juni V . I . die kostenfreie Vermittlung
des Umtausches .

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und
innerhalb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind , wahrend der Vor¬
mittagsdienststunden bei den genannten Stellen einzureichen : svonnntare z » den Ver¬
zeichnissen können dort in Empfang genommen werden .

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereicbten Zwischenscheine oben
rechts neben der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5 ^ 0 UklÜlötlfinfillllwtll ttNHtil
von 1vl4 (Kriegsanleihe ) findet gemäß unserer Ende Januar veröffentlichten
Bekanntmachung bereits seit dem 1 . Fevrnar d . Js . bei der „ Uintauschstcttc für
die Kriegsanleihen " , Berlin VV 8 , Behrenstr . 22, sowie bei sämtlichen Reichsbank -
anstaltett mit Kasseneinrichtung — bei letzteren jedoch nur noch bis zum 25 . Mai — statt .

Berlin , im Februar 1915 .

Reichsbalik - Direktorinm
Havenstein . v . Grimm .

Wildbad .
Am Samstag den 6 März ds Js ., abends

8 Uhr im Saale des Hotel Maisch

r - nii
zu Gunsten des Roten Kreuzes

veranstaltet von Fräulein Marie Springer , Rezita -
torin aus Stuttgart - Wikdbad und Konzertsängerin Fräulein
Gertrud Betzler aus Stuttgart .

Eintritt 1 Mk und Sv Pfg .
In Anbetracht des wohltätigen Zwecks wird zu recht

zahlreichem Besuch freundlichst eingelaven .

C. Aberle stn .,s »h- E . Blumentha!
empfiehlt

Luftgewehr ^,
Waffen ,

Munition ,
Jagdgeräte ,
Touristm -

Nrtikel ,

Sportartikel .
Preislisten stehen zu Dienste » .

Reparaturen werden angenommen .

- Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattet . —

Das Soldakenliederbuch :

Mit Sang ftir's Vaterfirmd !
Binnen kurzem 60 . bis 70 . Tausend
Die besten 250 Volks - , Vaterlands - «nd

Soldatenlieder .
In farbigem Umschlag 26 Psenni .
Zu haben bei

1 . ?LV-Ls , LockbLiullrmx .

Lrauewruclrracken
kesert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .

Frisches

NkhriWUt
und

NchilW
empfiehlt

^ 8 LukVoi 'Mlev ^
WM leisten vortreffliche MW
SS Dienste die seit M »

25 Jahren bewährten >8

WUUWD
HMmMHWWMUW"
Wiltiom»

lHeiserkeit,Verschleim « » g,S
I Keuchhusten , Katarrh , I
»schmerzenden Hals , sowie !
lals Vorbeugung gegen !
»Erkältungen , daher hoch -s
»willkommen jedem Kriegers

not .begl .Zeugnissej .
lO ll/v von Aerzten und ^^ Prinaten verbürg.?

den sicheren Erfolg .
! Slppetitanregende ,

Ifeinschmeckende « onbons,j
» Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg .
»Kriegspack . 15 Pf ., keinPort .
iZu haben in Apotheken
»sowie bei : Vr C . Metzger ,
»königl . Hof -Apotheke , und !
»Drogerie Herm . Erdmannf
I vorm . H . Grundner

in Wildbad .

Holdateugruß !

Gigarrcn !
per 5 Stück, 10 Stück

und 20 Stück, in l

Jel .
'öpcffi - Kerrtcnr ^

vorschriftsmäßig verpackt ,
von 30 Psg . bis 1 . 50 Mark

per Karton , empfiehlt

K . AverlV ' , sen . ,
(Inh . : E . Blumenthal )

Süß und ehrenvoll ist es ,
für 's Vaterland zu sterbe « .

Lotles-Unrelge.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten ,

Freunden und Bekannten mit , daß mein innigst ^
geliebter Gatte , unser guter Vater , Bruder ,
Onkel und Schivager

OsivöiväerLr ,
im Alter von 40 Jahren am 9 . Februar den
Heldentod für 's Vaterland erlitten hat .

viö trLULrnäöri UmterchUsksiisn :

? L 1l 11kS LohELiVLlädotsl .

Mit iliröv . 6 Linäern .

Keule abend 8 Hlhr

Li ndsturmülumg
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich

Dcis Kornrn ^ nöo .

I ' ür I ^ iö
'
bs 8 § Li) sii

ein iäsLlsr MitLr-?roviLnt.
siuä

1 7uri -Ise -Lon8srvsn
Xarkou : 12 Türkei 4V

2 . Nkreo ?o1v iLdlsttsn -Iss
Lartou : 22 Ischlsttsu 2U 52 u . 25 vkg .

3 . Iss -I' eläxoNionsn
äis vortiou gsdrauobsksetiZ 2U 3 Vtz .

ÜLbsv böi :
2 . ^ .dsrls , ssu „

( lub . L . Zlumsutdal I

Mgp GOOG -
-kHGGGOG
rGOGOO Sorten GGGGGr
-GGG Leldpoli - ^

^ " L L4 44^ 4 ^ 4 ^ Gr
sind zu haben bei

Dk -sidsrK

Soeben erschienru ! Ausgabe Frühjahr 16(4 !

Konfirmation
Kommunion

Das beste Album für Konfirmations und Kommunionskleider .
Die große Nachfrage nach Kleidern für dieses jugend¬

liche Alter , welche alljährlich bei Jahresbeginn herrscht ,
hat uns auch dieses Jahr veranlaßt , ein reichhaltiges Album
herauszugebe » .

Preis KV Pfennig .
Zu haben bei Buchhandlung .



« ilvbad
Am Ttenstag den 9 . März ds Js ., abends

8 Uhr findet im Gasthaus zur Linde ein

des Herrn Gewerbelehrers Aldinger von Calw über den

englischen Aushungerungsplan u .
den deutschen Ernährungs -Kamps
statt . Eintritt frei .

Bei der Wichtigkeit des Gegenstands wird die Ein¬

wohnerschaft zum recht zahlreichen Erscheinen eingekaden .

Stadtschultheitz Baetzner .

K ivberamt Neuenbürg .

Maul - und ^
'

. t.
Die Seuche ist ausgebrochen in Alteusteig . Es

werden daher für den in den 16 Km . - Umkreis um den

Seuchenort fallenden Bezirk der Gemeinde Wildbad
verboten :

1 . Die Abhaltung von Märkten und marktähnlichen
Beraustaltungeu mit Mauenvieh , sowie der
Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte .

2 . Der Handel mit Klauenvieh , der ohne vorgän¬
gige Bestellung entweder außerhalb des Gemeindebe¬

zirks der gewerblichen Niederlassung des Händlers
oder ohne Begründung einer solchen stattfindel . Als

Handel gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen durch
Händler ohne Mitführen von Tieren und das Auf¬
käufen von Tieren durch Händler .

3 . Die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klanenvieh

4 . Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh .

5. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
auS Sammelmolkereien an landwirtschaftliche
Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten wird , sowie
die Verwertung solcher Milch in den eigenen Vieh¬
beständen der Molkerei , soweit dies nicht schon ohne¬
hin verboten ist , ferner die Entfernung der zur An¬

lieferung der Milch und zur Ablieferung der Milch¬
rückstände benutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor

sie desinfiziert sind l8 168 Abs . 1 der Ausf . - Vor -

schriften des Bundesrats zum Viehseuchengesetz vom
7 . Dezember 1911 , Reichsges . -Bl . 1912 S . 3 ) .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wildbad den 27 . Februar 1915 .

Stabrschultheitzenamt : Baetzner .

2, DklWk ßiikMiilchk .
Die Unterzeichnete nimmt Anmeldungen auf die in

der Zeit vom

Samstag , den 27 . Februar bis
Freitag , den 19 . März , nachm . 1 Uhr

stattfindende Zeichnung von
5 °/o Deutschen Reichsschatzanweisungen und
5 "/» Deutscher Reichsanleihe

zu vriginalbedingnngen entgegen

Bereinsbank Wildbad
e . G . m . u . H .

von Marine -Schiffsflaggentuch , echtfarbig , zum Beispiel

Wappenfahnen , Adlerfahnen ,
einfache Wationalfahnen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Sumer sadsenlabrtti in Sonn a . PK .

Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

Große Anerkennung im Felde findet

Franks Kriegs -Mischung

Für
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.Konfirmation u . Kummunion
schwarze , weiße und farbiqe

Kleiderstoffen -
von Mk . 1 .— bis Mk . k SV pr . Meter .

Konfirmanden -Anzüge
ein - und zweireihig , von Mk . 17 . — bis Mk 28 —.

kd . »08V« , MläbLä.

SermLllii liiitr

124

Auf

un- KllMmatlan

günstiger

8 .» Verkaufe ohne Preisaufschlag
in großer Auswahl

sämtliche Schahartikel 'ME reich D
sortiert , bei bek . guten Fabrikaten . Auf Winter -

Einzelpaare u . zurückges. Art . , Iv °/o Preiserm - H

iktN . Infolge der enormen Lederteuerung sind Schuhwaren und MlZ
Leder jetzt schon um ein Drittel teurer geworden . Kein Schuhkäufer

sollte diese äußerst günst . Kanfgelegcnheit unausgenützt lassen .

feläpostkÄtten
keläpostbriefe

feläp . - pÄketsäressen
ins kelü , sine ! 2 u haben bei

M >iditM >uU : : F . ? LV6LL : : iiMptstr . gg

» « «>

Karl ^ chrrmgf , Kürschnermrister
W-Mches Pforzheim «-i°f°„ 24a4

aus

Bohnenkaffee , Kornfrank und Zucker .
1 Paket 15 Pfg , für 2 Liter Kaffee zureichend . Ori

ginal -Feldpostschachtel mit 5 Paketchen 65 Pfennig .

Zu haben bei

kodsrt Ireidsr.
LeKfon Nr. S3.

Javrik und Lager
feinster Mel

'
zwaren ,

Küte und
Druck und Verlag von H. Paucke's Buchdruüerei Wildbad: — Redaktion : I . Paucke

"
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